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Politiſche Nachrichten. 


Deut ſchland. 

Berlin. Dem Kommodore der preußiſchen Marine 
ſind bereits die Anweiſungen zugefertigt worden, die 
beiden Kriegsfregatten „Geſion“ und „Barbaroſſa“ in 
den Hafen von Swinemünde zu geleiten, und ſind die 
hierzu beſtimmten Offiziere und Matroſen alsbald ab⸗ 
gereiſt, auch Vorkehrungen getroffen, diejenigen Offiziere 
und Matroſen der deutſchen Marine, welche in die 
preußiſche zu treten gedenken, aufzunehmen. Eines 
der beiden Schiffe ſoll noch im Laufe des Frühjahres 
eine Uebungsfahrt nach Amerika antreten. — Die 
Zollvereinskonferenzen zu Berlin werden durch den 
Miniſterpräſidenten eröffnet werden. — Mit dem Bau 
der großen Weichſelbrücke bei Dirſchau wird in dieſem 
Jahre lebhaft vorgegangen und ſind die Kontrakte 
mit den bezüglichen Unternehmern abgeſchloſſen. — 
In kleineren proteſtantiſchen Gemeinden der Rhein⸗ 
provinz mehren DÉI die Uebertritte zum Katholizismus 
in überraſchender Weiſe. — J. J. M. M. der König 
und die Königin werden von Oſtern ab die Reſidenz 
nach Potsdam verlegen. — Das Geſetz wegen Bes 

euerung der Eiſenbahnen dürfte beſonders diejenigen 
treffen, welche mehr als 10 % Dividende abwerfen. 

ie Normen für die Abgabe find nach den (Gr 
tragsverhältniſſen des Jahres 1850 im Geſetzentwurfe 
aufgezeichnet. 

Sachſen. Am 2. April trafen dort die letzten 
k. k. öſterreichiſchen Truppen aus Holſtein, 170 La— 
Jarethreconvalescenten, ein und marſchirten am folgenden 

dë weiter. 

aiern. Nachdem das Zerwürfniß zwiſchen Mi— 
Weier und Krone, welches beſonders de dem Ver⸗ 
es geh. Legationsrathes Dönniges zu Sr. 
niges aw) beigelegt di iR nun Herr Sin: 
lichen Abſchled SÉ, da man i wO geforderten gänz⸗ 
ſchaft zugeordnet r hat, nach Paris der Geſandt⸗ 
Frankfurt, M. Am 2. April hat der Bundes⸗ 


Donnerstag, den 8. April 


1852. 


tag die Auflöſung der deutſchen Flotte endſchließlich 
entſchieden. Was mit den nicht von Preußen über⸗ 
nommenen Schiffen wird, iſt noch ungewiß. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſie verſteigert. 

Oldenburg. Der Landtag iſt bis zum 1. Mai 
verlängert worden. 

Schleswig-Holſtein. Unterm 29. v. M. iſt 
eine Amneſtie für beide Herzogthümer veröffentlicht 
worden. Es ſind übrigens drei Patente, nämlich 
eins für die dem geiſtlichen und Civilſtande Ange⸗ 
hörigen in Holſtein, eins für dieſelben Kategorien in 
Schleswig und eins für den Militärſtand beider 
Herzogthümer. 


O eſterreich. 

Die Bemühungen der Abgeſandten der Prager 
Handelskammer in Angelegenheit der Weſtbahn von 
Prag nach Baiern haben in Wien ſehr günftige Er⸗ 
folge gehabt, und es iſt der Beginn der Vorarbeiten 
für das desfallſige Projekt in nächſter Zeit um ſo 
weniger zu bezweifeln, als die baieriſche Regierung 
von jeher dieſem Unternehmen ſehr günſtig geſtimmt 


geweſen iſt. — In Prag wird nächſtens eine Ver⸗ 
ſammlung gehalten werden, welche zum Zwecke hat, 
ein czechiſches Nationaltheater zu begründen. — Die 


älteren öſterreichiſchen Kupfermünzen ſollen nur bis 
Ende 1852 gelten und dann nach reinem Kupfer⸗ 
werthe allein bei den Staatskaſſen verwechſelt werden. 
— Mit dem 15. April ſollen die Schnellzüge zwiſchen 
Wien und Peſth ins Leben treten. — Dex längſte 
Tunnel der Welt, nämlich der, welcher von dem 
Ufer der Gran unweit Zarnowitz bis in die Schem⸗ 
mitzer Bergwerke führt und zwei geographiſche Meilen 
lang wird, iſt ſeiner Vollendung nahe. Derſelbe 
dient zur Abzapfung der unterirdiſchen Gewäſſer zur 
leichteren Ausbeutung der Bergwerke. Auch wird 
darin zur Herausführung der Erze eine Eiſenbahn 
angelegt. — Fürſt Schwarzenberg iſt am 5. 
April Nachmittags 5 Uhr plötzlich, aus einem 
Miniſterrath zurückkehrend, vom Schlage ge: 
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troffen, geſterten. Als ſein Nachfolger wid 
Graf Buol⸗ Ge enſtein bezeichnet. E 
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Fin KAS e , Mic“ 


In Mom verweilt jetzt ein außerordentlicher Ber ` 


vollmächtigter, der mit der römiſchen Regierung über 
den Abſchluß eines neuen Handels- und Schlfffahrts⸗ 
Der neapoli 


vertrages unterhandelt. Eu 

geht auf völlige gegenſeitige Gleich 

Flag fi SÉ und éi n 

w Einführung eines mö mäßigen Zoll⸗ 
tarifs für die zu Lande gehenden Produkte, um auch 
dadurch den Schmuggel zu beſchränken. (P. Z.) — Es 
Wi eine Ausdehnung des deutjchsöfterreihifchen Dep. 
ve 1 


epdigrë-apd über den Kirchenſtaat in Ausſicht. 
Großbritannien und Irland. 
Die Angriffe auf das Miniſterium Derby dauern 
in beiden Häuſern fort; man will die Auflöſung ſobald 
als möglich, um durch die Neuwahlen die endliche 
Entſcheidung herbeizuführen. 


Lauſitziſche s. 
Hoyerswerda. Von dort iſt ferner zur Bres⸗ 
lauer Induſtrie-Ausſtellung durch das Eiſenhüttenwerk 
und die Maſchinenfabrik zu Bornsdorf angemeldet 
worden: 1 Rundofen, 4 Etagenöfen mit durchbrochenen 
Thüren, 1 großes Dachfenſter, 5 Geländerfenſter, 
1 vergoldetes Grabmonument, 1 grün broneirter Kan- 
laber, 1 vurchbrochener, kleiner, grün broneirter 
Gartentiſch, 1 dergl. Armlehnſtuhl, 1 dergleichen 
zweiſitzige Gartenbank, 1 dergl. dreiſitzige Gartenbank, 
2 Fußbänkchen verſchiedener Größe, 4 Tiſche mit 
eiſernen Füßen und hölzernen Platten von (ien: 
Nußbaum, Mahagoni- und Polyranderholz, 1 Gartens 
bank mit eiſernen Füßen und lackirtem Holzſitz, 4 Stühle 
mit eiſernen Füßen und Holzſitz und Holzlehne von 
obigem Holz, 2 grün broncirte, Tabourets, 4 ver⸗ 
ſchiedene runde und ovale Tiſche mit grün broneirtem 
Geſtell, die Platte als Marmor angeſtrichen, 4 ver: 
ſchiedene grün broncirte Blumenétageren, 1 pyra- 
midenförmiger broneirter Blumenſtänder und 1 Schutt⸗ 
ofen neuerer Konſtruktlon. 


— 


Einheimiſches. 


Görlitz, 6. April. Man pflegt gewöhnlich den 
Theaterdirektionen das enorme Streichen in ‚drama: 
tiſchen Produkten zum Vorwurfe zu machen, und für 
klaſſiſche Dichtungen möchten wir dieſer Anſicht bei⸗ 
treten, wenn es ſich auch nicht läugnen läßt, daß 
ſelbſt in ſolchen Werken oft die Fülle der Rede das 


\ unvereinbar find. 
nijche, Vorſchlug 3. B. 


775 beiden 
en Häfen, ſo⸗ 


Leben der Handlung beeinträchtigt. Wir ſehen natür— 


von jenen Dramen ab, welche, obwohl von 


klaſſiſchen Dichtern verfaßt, doch in deren Jugend- 


zeriode fallen und zuweilen eine fo leidenſchaftliche, 
ſogar obſcöne Sprache athmen, daß Be mit unſeren gegen⸗ 
wärtigen Ideen von Anſtand und Sitte ſchlechterdings 
Wer möchte wohl verlangen, daß 
„B. Schiller's „Räuber“, und Schiller's „Kabale 
und Liebe“ nach den e nm wört 
dargeſtellt werde? Es etwas Anderes ein 
s ein Stück ſpielen ſehen. 


leſen, und etwas | 

250 der ké hell dieſer oft die Handlung 
verdunkelnden Deklamationen geſtrichen wird, verſteht 
ſich mit beſtändiger Berückſichtigung ihres Einfluſſes 
auf Charakteriſtik und Handlung, ſo bleibt der edele 
Kern, welcher ganz ohne Erweckung von Nebenge⸗ 
danken unterhält und belehrt. In einem dramatiſchen 
Werke, namentlich in einem Luſtſpiele und den bei- 
geordneten Gattungen der Veaudevilles, Poſſen, Genre— 
bilder ꝛc., iſt die erſte Bedingung der Unterhaltung 
die Verwickelung und demnächſtige Entwickelung der 


Handlung, welche die mithandelnden Perſonen charak⸗ 


teriſtiſch enen haben. Wenn ſich auch der 
Autor bei Abfaſſung eines Stückes nothgedrungen, 
alle Momente deſſelben und die mögliche Wirkung 
auf das Publikum vergegenwärtigen muß, Io iſt er 
ſelbſt doch außer Stande, den Effekt des Ganzen, 
deſſen Hauptbedingung die mehr oder weniger gute 
Darſtellung iſt, ganz vollkommen vorauszuſehen; 
ſich im Dialoge ſo zu beherrſchen, daß nicht dies 
oder jenes den Gang der Handlung hemmte, auch 
wenn er, mit Sorgfalt das Bühnenweſen beobachtet 
hat. Wir glauben es kühn behaupten zu dürfen, es. 
exiſtire kein. Autor, welcher ſich über ſein Geiſtes⸗ 
produkt ſo erheben kann, daß er alle Schwächen deſſelben 
erkennt, ausgenommen, das Stück bliebe Jahrelang 
im Pulte liegen. Hier iſt es nun im Intereſſe des 
Autors ſelbſt die Pflicht der Regie, die Schwächung 
der Handlung durch zu langen Dialog, Wiederholung 
der Gedanken 2. wie ſolche ſo ſchwer zu vermeiden 
ſind, vermittelſt des Streichens zu beſeitigen. Daß 
dies bei dem geſtern zum Erſtenmale dargeſtellten 
Luſtſpiele von Feldmann: „Die Schickſalsbrüder“ 
der Fall war, und es in bedeutendem Maße der 
Fall war, hat neben der Darſtellung weſentlich zu 
den Erfolgen des Stückes beigetragen, welches allge— 
mein anſprach und häufig die Heiterkeit des Hauſes 
weckte. Als beſonders gelungen müſſen wir das Spiel 
der Herren Meaubert, Echten und Werner von 
unſeren Mitgliedern und das des talentvollen (gent: 
lichen Gaſtes Herrn Lobe vom Stadttheater zu Leipzig 
(Alexis Krügel) hervorheben; ihre Charakteriſtik der 
verſchiedenen Perſönlichkeiten war allgemein anſprechend 
und erfolgreich. Die Damenrollen des Stückes ſind 
im Ganzen wenig hervorſtechend, hoͤchſtens etwan 
Roſalie Börner, welche an Frau Echten ihre unter⸗ 
haltende Vertretung fand. Am Schluſſe wurde nament⸗ 
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lich Herr Meaubert, dann Alle gerufen. — In 
dem Schlußſtücke: „Guten Morgen, Herr Fiſcher“, 
was geſtern zum Siebentenmale gegeben ward, war 
die Rolle des Amandus Fiſcher durch den Leipziger 
Gaſt vertreten. Derſelbe faßte aber ganz entſchieden 
vieſe Rolle viel zu tragiſch und pathetiſch auf, als 
daß der Eindruck ein beſonders günſtiger hätte ſein 
können; dem Publikum iſt noch die naive Trockenheit 
in der Auffaſſung der früheren Vertretung derſelben 
in zu gutem Gedächtniſſe. Herr Scholz erweckte als 
iſcher aus Havelberg beſonders allgemeine Heiterkeit, 
als der erſte Seufzer erſchollen war und er mit dem 
Lichte in der Stube die Urſache deſſelben ſuchte. Das 
beluſtigte Publikum ruhte nicht, als bis vor dem 
wieder ſich erhebenden Vorhange Alle erſchienen. 


Görlitz, 7. April. Als wir geſtern beim Gutz⸗ 
kow'ſchen Stücke: „Das Urbild des Tartüffe“ ein 
ziemlich ödes Haus vorfanden, konnten wir uns nicht 
der Betrachtung enthalten, warum dieſes Stück nicht 
ſchon früher auf das Repertolr geſetzt worden, als 
die Neigung zum Theaterbeſuche noch ungeſchwächt 
war? Die Verwickelung in dieſem bekannten Stücke, 
worin Charlotte v. Hagen die größten Triumphe 
feierte, iſt ſo fein, der Dialog ſo gediegen und unter⸗ 
haltend, daß man jeder Seene mit Vergnügen folgt 
und mit vieler Spannung die mancherlei verſchlun⸗ 
gene Handlung ſich entfalten ſieht. Der Te charak—⸗ 
teriſtiſch gezeichnete Heuchler Lamoignon, der eitle 
Chapelle, der geniale von der Eiferſucht geplagte 
Moliere, der ſchwatzhafte Bürger Matthieu, die Schau⸗ 
ſpielerinnen Armande und Madclaine find ſo aus dem 
Leben gegriffen und im Verlaufe der Handlung ſo 
feftgehalten, daß man ſchwankend darüber iſt, was 
man mehr bewundern ſoll, die Beobachtungsgabe des 
Verfaſſers oder die Kunſt, deren Ergebniſſe zu gruppiren 
und zu verwenden. In Bezug auf die Darſtellung 
müſſen wir Herrn Rohde als Molidre und den Be— 
Nefizianten Herrn Werner als Lamoignon, ihnen zur 
5 te Herrn Scholz als plauderhaften Matthieu her⸗ 
dorheben. Herr Werner wurde zum Schluſſe ge⸗ 
rufen und erſchien mit Herrn Rohde. 

— 


Dirt. 3. April. Mittwoch, den 31. März, 
hielt Herr Paſtor Klopſch ſeinen fünften geſchichts⸗ 
philoſophiſchen Vortrag. Er wies das griechiſche 
olksleben nach ſeinem Gottesbewußtſein, wie nach 
ſeinem Naturbewußtſein und ſeinem ſtaatlichen Be⸗ 
wußtſein als die Darſtellung des geſchichtlichen Men- 
A * nach. Cs wurde über das Ichbewußtſein des 
Eins chen Volkes in feiner eigenthümlichen ſtaatlichen 
11 chen dung Einiges hervorgehoben und in der ſtaat⸗ 
bildung Diddi des griechiſchen Volkes die Fort⸗ 
t nac Hlp von der Objektivität zur Subjektivi⸗ 
dieſelbe Ente geſucht. Im Naturbewußtſein finde 
ëch bac ftatt. Das Formloſe werde durch 
gebandige, die Gebilde der Zeit aber werden 


von ihr wieder verſchlungen bis ſie vom Menſchen 
überwunden werde. Solches Bewußtſein wurde in dem 
alten Mythos der griechiſchen Göttergeſchichte nachge⸗ 
wieſen. Zeus ſei der Menſch, ſeine Familie offenbare 
ſowohl die Tugenden, als die Laſter des menſchlichen 
Familienlebens. Die Götter Griechenlands ſeien als 


Geſchichtsgeſtalten weſentlich verſchieden von den Göt⸗ 


tern anderer Völker. Nach griechiſcher Vorſtellung 
feien die Götter frei, aber dennoch durch die Noth⸗ 
wendigkeit, als ihre Mutter, gebunden. Die Einheit 
von Freiheit und Nothwendigkeit, deren Darſtellung 
die Aufgabe „des Menſchen“ ſei, komme in Griechen⸗ 
land zum Vorſchein. Die Natur, das Gegebene, Noth⸗ 
wendige ſolle an ſich die Freiheit äußern, und 
ſolche Darſtellung der freien menſchlichen Idee an der 
Nothwendigkeit und durch ſie ſei das Weſen der grie⸗ 
chiſchen Kunſt. Dies wird an der plaſtiſchen Kunſt, 
wie an der Poeſie nachzuweiſen geſucht in den drei 
Kunſtperioden, in welchen zunächſt die objektive That, 
dann der Kampf der Objektivität mit der Subßjekti⸗ 
vität und als höchſte Stufe die Subjektivität hervor⸗ 
getreten ſei. Die Poeſie ſei das Weſen des griechiſchen 
Lebens, auch die Götter Griechenlands ſeien Reſultat 
der Poeſie, das ſei dem Griechen bewußt, der daran 
aber keinen Anſtoß nehme. Wie die Kunſt in der 
Nothwendigkeit die Freiheit zur Offenbarung bringe, 
ſo ſei auch die Aufgabe vorhanden, in der Freiheit 
die Nothwendigkeit zu offenbaren, und dies geſchehe in 
der Philoſophie. Die Geſchichte der griechiſchen Phi— 
loſophie wird als die Darſtellung der Nothwendigkeit 
im freien Gedanken in ihrer Entwickelung von der 
Objektivität durch die falſche Subjektivität der Sophi⸗ 
ſtik zur wahren Subjektivität in Sokrates vorgeführt. 
Plato's Philoſophie wird als die Einheit von Kunſt 
und Philoſophie betrachtet und in Ariſtoteles die für 
das Subjekt im Allgemeinen beſtimmte Darſtelluug 
der Philoſophie angenommen. Ariſtoteles in der Phi: 
loſophie und Alexander der Große in Bezug auf den 
Staat werden hier in Parallele geſtellt. Die ſtoiſche, 
wie die epikuräiſche Philoſophie ſei die Entwickelung 
der Idee des wahren Menſchen zur ſubjektiven Lebens⸗ 
geſinnung, welche von der Macht der Objektivität ſich 
emancipirend in ſich Genüge ſuche. Das Subjekt ſolle 
das Göttliche in ſich zur Erſcheinung bringen. Der 
ſtoiſche Weiſe habe die Aufgabe, die der Welt im⸗ 
manente Gottesidee, den 40 og, in ſich darzuſtellen. 
So ſei das Ende der philoſophiſchen Entwickelung 
Griechenlands das Erforderniß, daß das Subjekt Dar⸗ 
ſtellung des allgemeinen Göttlichen werde, eine Idee, 
welche als die Offenbarung des wahren Menſchen, als 
die Idee der Einheit des Menſchen mit Gott, eines 
„Menſchgottes“ zu bezeichnen fei. Es ſei ſpäter von 
den Stoikern die Unmöglichkeit der Verwirklichung dieſer 
Idee ausgeſprochen, aber gleichwohl die innere Wahr⸗ 
heit derſelben als Ideal feſtgehalten worden. So ſei 
denn die Idee eines Menſchengottes, als die des wah⸗ 
ren Menſchen, das Ende der Entwickelung der alten 
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Geſchichte, ſoweit ſie eine heidniſche ſei, zugleich mit 
dem Bekenntniſſe, daß der Menſch außer Stande ſei, 
dies Ideal zu erreichen. Die Skepſis wird als die 
Verzweiflung an der Wahrheit, und der Neuplatonis⸗ 
mus als Sehnſucht nach ihr aufgefaßt und mit einer 
kurzen Hinweiſung auf Rom als die Darſtellung der 
Subjektivität im Staatsleben geſchloſſen. Der nächſte 
Vortrag, in welchem nach der Angabe des Vortragen⸗ 
den die alte Geſchichte, ſoweit ſie eine jüdiſche iſt und 
die Idee des wahren Menſchen als des Gottmenſchen 
enthält, ſowie die geſchichtliche Wirklichkeit des wahren 
Menſchen dargeſtellt werden foll, kann wegen der Bet: 
zeit erſt Mittwoch, den 14. April ſtattfinden. 


Görlitz, 6. April. Es iſt eine bekannte und 
unvermeidliche Erſcheinung, daß Grenzorte, wenn ſie 
ihren Verkehr nicht verkürzen wollen, außer Stande 
ſind, ſich allein des Austauſchmittels der landesüblichen 
Münze zu bedienen, und es würde zweifellos eine nicht 
unbedeutende Stockung in Handel und Gewerbe ein- 
treten, wollten wir hier, am Ausgangspunkte zweier 
Grenzen gelegen, ſtreng nur preußiſches Courant und 
preußiſche Scheidemünze nehmen und geben. Dieſe 
Liberalität darf aber, wollen wir nicht das Publikum 
in große Verluſte ſtürzen, ſich nicht darauf erſtrecken, 
daß wir der Agiotage und der Geldſpekulation durch 
unſere Gutmüthigkeit in die Hände arbeiten. Es iſt 
nicht blos der Kaufmann und Gewerbtreibende, welche 
verlieren, es ſind alle Einwohner, insbeſondere der 
ärmere Theil der Bevölkerung dabei weſentlich bethei⸗ 
ligt, und wir halten es für eine der Preſſe würdige 
Aufgabe, dieſem Münzunweſen mit aller Energie, mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mittel entgegen zu 
arbeiten, und zwar dadurch, daß ſie fortwährend den 
Verkehr im Auge behält und die ihr aufſtoßenden 
Erſcheinungen zur öffentlichen Kunde bringt. Das 
Uebel muß ausgerottet werden ſobald es ſich zeigt, 
nicht erſt dann, wenn unſer Geldmarkt wieder mit 
fremden Münzen überſchwemmt iſt. Der Sechskreu— 
zerſchwindel iſt der hieſigen Bevölkerung noch in 
gutem Gedaͤchtniſſe und es iſt kein Geheimniß, daß 


nicht allein in unſerer Stadt, ſondern auch in unſerer 
Umgegend Tauſende an Sechskreuzern verloren wur⸗ 
den, nachdem dieſe Münzſorte unſer preußiſches Cou⸗ 
rant faſt völlig dem Verkehre entfremdet hatte. Es 
iſt ebenfalls kein Geheimniß, daß die Dresdener Münze 
beim Einſchmelzen der k. k. öſterreichiſchen Sechs⸗ 
kreuzer dieſelben von verſchiedenem Werthe gefunden 
hat, und daß, abgeſehen von den Sechskreuzern von 
1849, auch die von 1848 nicht alle gleichen Silber⸗ 
gehalt nachwieſen. Ferner iſt noch in der Erinnerung, 
daß auch die Dreikreuzerſtücke in Mißkredit kamen. 
Nachdem wir von dieſen Landplagen, Dank der ſchließ⸗ 
lichen Ermannung der hieſigen Kaufmanuſchaft und 
der conſequenten Annahmeverweigerung beider Münz⸗ 
ſorten Seitens unſerer braven Landleute endlich To 
ziemlich befreit find, zeigt ſich wieder ruſſiſches und 
polniſches Silbergeld in größerer Menge auf mm: 
ſerem Platze. Wir erlauben uns, ehe dieſes Geld, 
wie im Jahre 1849 bereits geſchehen, wieder bei uns 
überhandnimmt, auf die wiederholten Bekanntmachungen 
der königl. Regierung zu Liegnitz aus den Jahren 
1849 und 1850 aufmerkſam zu machen, in denen 
der Silberwerth dieſer Münzgattungen nach dem Ver⸗ 
hältniſſe zum preußiſchen Gelde feſtgeſetzt war. Weigern 
wir uns hier dieſe Geldſorten anders als zu jenem 
Kurſe zu nehmen, weigern ſich die Herren Land⸗ 
wirthe, auf den Getreidemärkten gleichfalls 
polniſches und ruſſiſches Kourant als Zah 


lung zu nehmen, ſo werden wir dem Unfuge am 
beſten ſteuern und den Geldmäklern die Luſt beneh⸗ 


men, ſich durch Spekulation auf den Schaden des 
Publikums zu bereichern. Wenn ſie ihr mit 80 bis 
85 % eingewechſeltes Geld nicht mehr zu Dart hier 
los werden, werden wir hier hauptſächlich nur preu⸗ 
ßiſches und ſächſiſches Geld im Kurſe haben und uns 
vor abermaligen großen Verluſten am ſicherſten ſchützen. 


Görlitz. Die Geſellſchaft für pommerſche Geſchichts⸗ 
und Alterthumskunde zu Stettin hat den Sekretär der 
oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften Dr. Neu⸗ 
mann zu ihrem korreſpondirenden Mitgliede ernannt. 
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Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Hrn. Jul. Adolph v. Seebach, königl. 
Lieutenant und Adjutanten des 5. Jägerbataillons allh., u. 
Irn. Marie Viktoria Magdalene Ther. Paul. geb. Fiſcher, 
S., geb. d. 10. Febr., get. d. 29. März, Hans Julius 
Karl. — 2) Hrn. Johann Karl Auguſt date, Unter: 
offigier und Capitain d'armes vom Stamm des 1. Bataill. 
(Goͤrlitz) 6. Landwehrregiments, u. Ben, Selma Auguſte 

eb. Ender, T., geb. d. 26. März, get. d. 31. März, Marie 
ne, — 3) Johann Gottlieb Neumann, B. u. Maurer 
h., u. Frn. Johanne Roſine geb. Zog, S., geb. d. 
16. März, get. d. 31. März, Julius Oswald, ft 
1. April. — 4) Mſtr. Johann Karl Lange, B. u. Fleiſcher 
Tag Irn. Johanne Helene geb. Lehmann, S., geb. d. 
13. a get. d. 4. April, Karl Guſtav. — 5) Hrn. Karl 
Guſtav Werner, Lehrer an der Neiß⸗Volksſchule allh., u. 
Fru. Amalie Mathilde geb, Gerſtmann, T., geb. d. 15. 


arb d. 


März, get. d. 4. April, Helene Math. — 6) Hrn. Adoll 
Wilhelm Rob. Zimmermann. B., Buchbinder u. Galanterie⸗ 
waarenarbeiter allh., u. Fru. Marie Eleonore Alwine geb. 
Kade, T., geb. d. 15. Maͤrz, get. d. 4. April, Alma Ottilie. 
— 7) Mſtr. Julius Guſtav Roder, B. u. Weißbäcker allh., 
u. Frn. Johanne Marie Dorothea geb. Purſche, S., geb. 
d. 17. Marz, get. d. 4. April, Emil Gerhard. — 8) Clias 
Johnel, B. u. geweſ. Stadtgartenbeſ, allh., u. Sen. Aug. 
Klara geb. Bartſch, S., geb. d. 18. März, get. d. 4. April, 
Friedrich Wilhelm. — 9) Hrn. Julius Robert Bertram, B., 
Buchbinder u. Galanteriewagrenarbeiter allh., u. Fru. Minna 
Alwine Wilhelmine geb. Geißler, S., geb. d. 20. . 
et. d. 4. April, Hugo Robert. — 10) Hrn. Friedr. Wilh. 
raugott Vater, brauber. B., Mühlen, Fabrik- u. Guts⸗ 
beſ., auch Inhaber des allgemeinen Ehrenzeichens allh., u. 
Sen, Johanne Agnes Bertha geb. Pikart, S., geb. d. 
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2. März, get. d. 5. April, Max Hugo. — 11) Hrn. Aug. 
Heinrich Weſtphal, B. u. Kaufmann allh., u. Fru. Emilie 
Henriette geb. Lempart, T., todtgeb. d. 27. März. — 
12) Hrn. Guſtav Karl Radeſtock, se u. Capitain 
d'armes im Fönigl. 5. Jaͤgerbataillon allh., u. Sen, Henr. 
Ge? Helene geb. Hepper, T., geb. d. 30. März, ſtarb 
d. 1. Apri 


Geſtorben. 1) Elias Eichler, verabſchiedeter köuigl. 
fächf. Ulan v. Regiment Prinz Albert, geſt. d. 29. Marz, 
alt 67 J. 9 M. — 2) Johann Gottlieb Kühn, B. u. 
Stadtgartenpachter allh., geit. d. 29. ma alt 53 J. 
6 M. 7 T. — 3) Mſtr. Ernſt Wilhelm Arlt, B., Zeug⸗ 
u. Leinweber allh., geſt. d. 29. Maͤrz, alt 49 J. 1 M. 


13 T. — 4) Fr. Jul. Frieder. Klara Ertelt geb. Wilhelm, 
Mſtr. Joh. Karl Friedrich Georg Ertelt's, B. u. Tiſchlers 
allh., Ehegattin, geſt. d. 27. März, alt 30 J. 8 M. 3 T. 
— 5) Johann Chriſtoph Neumann's, Färbergehilfen allh., 
u. Fru. Johanne Chriſtiane geb. Haſchke, S., Otto Robert, 
eſt. d. 30. März, alt 7 M. — 6) Mſtr. Johann 2... 
Braune's, B. u. Schuhmachers allh., u. Fru. Karol. Paul. 
eb. Goß, S., Otto Oskar, geſt. d. 28. Marz, alt 2 J. 

M. 25 T. — 7) Mſtr. Friedrich Auguſt Geyer's, B. u. 
Weißbäckers allh., u. Frn. Chriſt. Erneſtine geb. Hüllner, 
S., Julius Otto, geft. d. 1. April, alt 1 d 13 T. — 
8) Fr. Anna Roſine Gaſtberg geb. Mühle, weil. Johann 
Gottfried Gaſtberg's, Inwohn. allh., Wittwe, ge, d. 3. 
April, alt 52 J. 


Publikati 
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i ons blatt. 
Diebſtahls- Anzeige. 


Am 3. d. M. iſt hier ein Sack mit 10%, Pfd. weißgebleichtem Baumwollengarn entwendet 
worden, was zur Ermittelung des Thäters hiermit bekannt gemacht wird. 


Görlitz den 5. April 1852. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


11873] 


Diebftahls- Anzeige. 


Am 4. d. M. iſt aus einer hieſigen Tuchfabrik ein Stück ſcharlachrothes Tuch von 4 bis 5 Ellen, 


worauf die No. 18770 eingenäht, durch Einſteigen entwendet worden. 
Thäters hiermit bekannt gemacht, mit dem Bemerken, daß dem Entdecker eine Belohnung von 5 


zugeſichert iſt. 
Görlitz, den 5. April 1852. 


Dies wird zur Ermittelung des 
hlr. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Ver waltung. 


11918 


Bekanntmachung. 


Es iſt eine Lade verſchloſſen an uns abgegeben worden, deren Eigenthümer bisher nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen. Derſelbe wird aufgefordert, ſich hier zu melden. 


Görlitz, den 6. April 1852. 


Hieffentliche Sitzung des Gemeinderaths: 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


Sonnabend, den 10. April c., Nachmittags 3 Uhr. 

Vorlagen: Erwerb einer Parzelle von No. 617. zur Regulirung des Nikolaigrabens, — Erwerb 
des Grundſtückes No. 841. an der Jakobsſtraße und Verkauf einer Parzelle von No. 93., — Fahr⸗ 
gerechtigkeit des Grundſtückes No, 798 a. durch den Park, — Verpachtung der Laubſchwieſen bei Nieder- 
Langenau, — Nachbewilligungen, — Ablöſung der Kramberechtigungen. 


Görlitz, den 7. April 1852. 
112591 


Der Vorſitzende. 


Nothwendiger Verkauf beim Königl. Kreisgericht zu Görlitz. 


l Das den Erben reſp. Erbeserben des Zimmergeſellen Johann Gottfried Stöckel gehörige, ge 
richtlich auf 1405 Thlr. 20 Sgr. tarirte Haus Hypothefen-No. 729 b. hierſelbſt ſoll erbtheilungshalber 
dem auf den 8. Juni 1852, Vormittags 11½ Uhr, an Gerichtsſtelle anberaumten Termine meiſt⸗ 


bietend verkauft werden. Hierzu werden die unbekannten Realprätendenten zur Vermeidung der 
kluſton vorgeladen. Tare und Hypothekenſchein find in unſerem Bureau III. einzuſehen. ` 
um Bau eines Gefänguiß-Gebäudes in Lauban erforderlichen 

Erd⸗ und Mauer⸗Arbeiten, ſowie Lieferung 


11848] Die 


Prä⸗ 


der Mauer-Materialien, 


Zimmer-Arbeiten incl. Lieferung der Materialien und 
fou Steinmeg- Arbeiten incl, Materialien wë 
en im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlags und der Auswahl der Unternehmer, in 


utrepriſe vergeben werden. 


Unternehmungsluſtige und qualiftzirte Maurer-, Zimmer- und Steinmetzmeiſter werden hierdurch 


aufgefordert, ihre Forderungen bis zum 14. d. M. bei mir verfiegelt RE 


Die Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen find in meinem Geſchäftszimmer einzufehen. 


Goͤrliß, den 5. April 1852. 


Der Königliche Baurath. Hamann. 
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11855 te 
HOſter⸗Dinstag, den 13. April e., von Vormittags 9 Uhr an, ſoll im Gerichtskretſcham zu 
Kuhna der Nachlaß des verſtorbenen Müllermeiſters Förſter, beſtehend in Kleidungsſtücken, Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthen, verſteigert werden, wozu Kaufluſtige einladet e gë 

das Ortsgericht. 


119 Wagen und Geſchirr⸗Auktion: - 
heute, Donnerstag, Nachm. 1 Uhr, auf dem Platze am Frauenthore. Gürthler, Aukt. 


11865] Bezüglich der von uns unter dem 16. vorigen Monats wegen Verpachtung der Brauerei 
in Eibau erlaſſenen Bekanntmachung wird hiermit zur Berichtigung bemerkt, daß die gedachte Ver⸗ 
pachtung nicht vom 24. April dieſes Jahres ab, ſondern erſt von Michaelis dieſes Jahres ab 
und bis ultimo Dezember 4860 erfolgen ſoll. f an — 

Zittau, den 6. April 1852. Der Stadtrath. 

[1864] Eoyietallardrıung. 

Von dem unterzeichneten Gericht iſt bei der Erfolgloſigkeit der bis jetzt dahin gerichteten Bemühungen 
zur Ermittelung der Erben der allhier am 28. Oktober 1851 mit Tode abgegangenen, angeblich zu Ger⸗ 
lachsheim in der Königl. Preuß. Oberlanſitz geborenen Einwohnerin Chriſtiane Sophie verwittweten 
Ziſche geb. Hilbig, deren Nachlaß mit Ausſchluß der Gerichtskoſten 174 Thlr. 12 Ngr. beträgt, mit 
Erlaſſung von Edictalien zu verfahren. 

Es werden daher alle, welche als ‚Erben an dieſen Nachlaß Anſprüche zu haben vermeinen, 
hiermit vorgeladen, bei Strafe der Präkluſion und Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 

e den 3. September 1852 
zur rechten frühen Gerichtszeit an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihr Erbrecht gehörig anzumelden 
und zu beſcheinigen, ſodann aber mit dem beſtellten Nachlaßvertreter und, ſoweit nöthig, unter ſich recht⸗ 


lich zu verfahren, 
den 26. Oktober 1852 


den 12. November 1852 
der Eröffnung eines Beſcheides, welcher hinſichtlich der Außengebliebenen Mittags 12 Uhr für geſchehen 
anzuſehen iſt, ſich au ewärtigen. Auswärtige Betheiligte haben in der Nähe des Gerichts wohnhafte 
Sachwalter bei 5 Thlr. Strafe mit gerichtlicher Vollmacht zu verſehen. 


der Akteninrotulation und 


Schönbach, im Königl. Sachſ. Markgrafthum Oberlauſitz, den 1. April 1852. 
Das Gericht daſelbſt. Moſig v. Achrenfeld, G.⸗D. 


. Redaktion des Publikatiensblattes: Guſtav Köhler. 


Kühe, 
as, 2, nach Befinden 4 Schweine 
unter einigen im Termine bekannt zu machenden Bedingungen von 12 Uhr ab 
S an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Landwirthſchaftliches. Peru⸗Guano und Knochenmehl. 
Auch in dieſem Jahre halte ich ein ſtarkes Lager des beſten Peru⸗Guano und feingeſtampften 


Knochenmehls, deſſen Echtheit durch die Original-Frachtbriefe nachgewieſen wird. 
11740] g E. A. Huste. 


Res Schön dekorirte Ostereier, sowie bestgeseimten Honig, pro Pfund 5 Ser. 
empfehlt C. E. Pfennigwerth, 


Steinstrasse No. 94. 


cher „ Brachtooll in Form A 
Fär ien Ki bunte u. buntgeſtreifte Sea 
Sorten, Zë dieſes Jahr zu den billigſten Preiſen. 
Ein Wah ß liegt zur Anſicht bei dem Kandidaten 
Herrn Röhr, Brüderſtraße No. 8. 
Nothwaſſer, im April. Kretzſchmar. 
n Die Mehl⸗Niederlage bei H. F. Lubiſch 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihre feinen Waizenmehle in vortrefflicher Güte und zu den möglichft 
billigſten Preisen. , 


1826 ai e 2... sobr 83 ucker⸗Siro D D DD 
a Pfund 2 Sgr., empfiehlt Th R 5 ver 
[1800] Futtermehl und Kleie 
ſind in der Leſchwitzer Mühle zu kaufen und wird für Stadt und Land gemahlen, was zu berück⸗ 
ſichtigen bittet die Mühlen ⸗Verwaltung. 


117691 Die Weinhandlung von . E Lubiſch empfiehlt außer allen Sorten Bordeaur⸗ „Rhein- 
und Ungar⸗Weinen, ſowie Champagner ze., auch echt baierſches Doppelbier in vortrefflicher Güte. 


11861] Ein noch in brauchbarem Juſtande befindlicher Kinderwagen ift Neißſtraße No. 344 zu 
verkaufen. 


IIs60]/ Gewaͤſſerten Stockfiſch empfieh t 7 Julius Eiffler. iz 


117421 Donnerstag, den 8. April a. e. Die im „Rheiniſchen Hof“ zwei elegante, ganz e 
Reitpferde, beides Füchſe, zum Verkauf. 


[1877] ‚Hiermit empfehle ich mein auf's Beſte aſſortirte E 


un IIa Ker. 


beſtehend aus Hüten mit Mechanik, feinen Filz- und Seiden-Hüten nach neueſter Fagon, grauen und 
braunen Herren- und Knaben⸗ E zu den billigſten Preiſen. 


Müller, Petersſtraße No. 320. 


a2 538 — — — DL >. — 


11771 ] ur“ bevorſtehenden SA Tias ich mir meine Kolonialwaaren, wie Kaffee, Zucker, 
Shototade sc, auf das Beſte zu empfehlen, und un bet Be Dualität der Waaren die möglichit 
billigſten Preiſe geftellt werden. H. F. Lu isch, Demianiplatz No. 411/12: 


11723] Ein wohlerhaltenes N von ſchoͤnem und ſtarkem Ton iſt billig zu verkaufen. 
Näheres große Brandgaſſe No. 


11601 "Landwirthschaftliches. RE 
die Dem geehrlen. landwirthschaftlichen Publikum die ergebene, Anzeige, ‚dass, ich auch in 
Sem Jahre wieder auf starkes Lager von 
echtem peruanischen Guano 
H dem Herrn Oekonomierath C. Geyer in Dresden halten und ri geneigte Aufträge 
"mässigtem Preise stets prompt effectuiren werde. ö 
Görlitz, Brüderstrasse No. 8. Julius Eifler. 


a 578] Ein Sommer⸗Garten⸗Häuschen mit 4 Fenſtern nebſt. Laden, gut im Stande, ſowie Schütt- 
Gebund Stroh ſind in Nikolausdorf No, 28. zu verkaufen. 


— — 


Von 
zu 
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Regen- und Sonnenschirme 


offerirt zu anerkannt billigen Preiſen 


11880 Louis Cohn (vormals Barſchall). 


/ og WäuA0I0NT and 
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199 Cigarren- Offerte. 
La Vietoria. . . per Mille 8 Thlr., Pablo Hernandez . . per Mille 15 Thlr. 
Regalia flora 8 - La Empress. nen r 6 fn 
La Biada - - 8 - La India II. 13 
Tres Coronas — 10 Habanna superior e, e 15 ⁰¹ 
Vier Gebruder - - 10 - El leon de oro II. — 16 — 
EI Aguila II. - 10 = Dos Amigos Caszadores - - 18 — 
Jaguez - — 10 - La Alemanna I. im — 20 us 
La Norma — 10 - El leon de oro 1. — — 20 8 
La Christina ER, - Sevillanna - - 22 — 
EI Aguila L — 11 ` W ee een We 
La Dulzura . 13 Florida Cabannos TE 
La Estimada „ Londres Inn — 23 — 
Rencurell e — 13% - Los Tres Coronas. Sang, Ar 
Jigotengal „„ - La Esmeralda adi a St Slip 
La Alemanna III. 15 La India Habanna . - 40 - 


als beſonders gut und abgelagert, ſowie alle Sorten 


5 Nauch und Schnupftabake 
empfiehlt FD. M ü h (a m, 


Bruͤderſtra ße. 


Stroh- und Borduren⸗Hüte 


empfiehlt in neueſter Fagon d 
Louis Cohn (vormals Barfchall). _ 


11879) 
2 H 


wu Durch neue Zuſendungen wurde mein Lager wiederum mit den neueſten und 
geſchmackvollſten Frühjahrs- und Sommerſtoffen ſortirt und empfehle ich daſſelbe zur güti- 


gen Beachtung. 

e ; J. Fränkel, 

| Obermarkt No. 124., in der „Goldenen Krone“. 
JJC 


11885 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 42. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerstag, den 8. April 1852. 


— 


116481 Verkauf von Meß Inſtrumenten. 


Ein Scheiben-Inſtrument mit Aſtrolabien-Limbus, mit Aufſatz⸗Bouſſole, überſchlaͤglichem, weittragendem 
Fernrohr und Höͤhenmeſſer; 
ein Queckſilber⸗Niveau mit allen dazu gehörigen Utenſilien, ganz komplet und ſcharf gearbeitet; 
drei preußiſche und eine ſächſiſche Meßkette; \ 
Maßſtäbe von allen gangbaren praktiſchen Größen, Loupen, Curven⸗ Schablonen, Vollkreis⸗-Transpor⸗ 
teurs auf Pergament getheilt, eine Stopang'ſche juſtirte Bierwaage und diverſe andere kleine 
mathematische Werkzeuge, 
Alles gut gehalten, KE und ſcharf gearbeitet. Das Nähere hierüber (8 perſönlich oder auf porte: 
freie Anfragen zu erfahren bei dem Regierungs-Kondukteur Kerckow in Muskau. 
[1868] 20 Schock Schüttenſtroh find zu verkaufen Breslauerſtraße No. 1023, 
[1842] Eine Partie ſchöͤner Buchsbaum ift obere Kahle No. 417. zu verkaufen. 
[1849] Nicht zu überſehen! 
Das Dominium Beerberg bei Markliſſa bietet 18—20 Schock Thuja occidentalis, das Stück 
R 4—6 Fuß Höhe, zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Gärtner 
uſchke daſelbſt. 


[1833] Neuen Rigaer Kron-Säc-Leinfamen, ſowie auch Timotheus- und Neibgras⸗ Same 
empfehl 2 , Julius Eifer. 5 


[1869] Ein moderner, wenig gebrauchter Jagdwagen mit Vorderverdeck, ein Paar Geſchirre mit 
Neuſilber⸗Beſchlag, ein Sattel und 3 Paar mit Eiſenblech beſchlagene Fenſterladen find Demianiplatz 
No. 413., 1 Treppe hoch, zu verkaufen. 


$ H * 
liste) Billige Monumente und Grabſteinplatten. 

Durch den. vorzunehmenden Neubau meines Hauſes No. 433. am Demianiplatz ſtehen noch 
mehrere Monumente und Grabſteinplatten von Marmor, Granit und Sandſtein, welche mit dem größ- 
ten Fleiß und Mühe ſauber gearbeitet ſind, wegen Mangel an Raum, bedeutend unter dem fonfigen 
Koſtenpreiſe zu verkaufen, und empfehle ich dieſelben dem leidtragenden Publikum zur geneigten Abnahme. 

gd. Wilde, Bildhauer. 
[1902] Eine große Sendung ſchwarze Wollſpitzen hat erhalten und verkauft billig 
Edelmann. 


= 11896 Wein- und Bier ⸗Korke empfiehlt billigſt SS —— S. Müh ſam, Brüderſtraße. 
11916] Große Auswahl von Beife-Artikeln. 
S Koffer in, allen Größen und Sorten, beſonders die beliebten Doppelkoffer, ſehr dauerhaft und 


feft gearbeitet, mit eiſernen Schienen und doppeltourigem Schloß, desgleichen Hutfutterale, Reiſekiſſen, 
Reiſetaſchen, Jagdtaſchen, Geldtaſchen, Schultaſchen, Felleiſen, Pferdegeſchirre, Reitzeuge, braune und 
ſchwarze Trenſen ꝛc. empfiehlt beſtens f 

W. Freudenberg, Riemermeiſter, untere Neißſtraße No. 344. 


1 I — —— EE — 1 1:2 E, 2... ²˙ — —c 
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1886] Fenſter⸗Nouleaux, in größter Auswahl, empfiehlt billigſt J. Fränkel. 


lisst] Irische Früchte zu Oemüfe, Früchte in Effig und Zucker bei der Köchin Walter, Neißſtr. No. 328. 
901] Von heute ab werden bei mir folgende Sachen zu herabgeſetzten Preiſen verkauft: eine große 

Ponwahl von Spitzen, Damenhemdchen, Taſchentüchern, Ueberſchlag-Kragen, Gardinen, Frangen und 

Ponte. Görlitz, den 8. April 1852. Edelmann, Bäckergaſſe No. 39. 


11119211 Eine große Auswahl von Hutglacee zu Damenhüten in, den beliebteſten Farben, die Elle 
TE Sgr., ſowie von Florence in allen Farben, die Elle zu 5 Sgr., empfiehlt 
Wilhelm Gerschel, Obermarkt No. 125. 


— 434 — 


Wattirte Stepp⸗Nöcke 


verkaufen durch die Miethfrau Seiffert, Nonnengaſſe No. 77. 


11894] Zwei noch wenig gebrauchte Sattel mit vollſtändigem Zubehör find bei mir verhältniß- 
mäßig billig zu verkaufen. Eichhorn, Riemermeiſter. 

11893) Vier Branntwein-, zwei Eimer- und zwei Oxhofft-Faſſer ftehen zum Verkauf bei 
Adolph Lindſtein, Jüdengaſſe No. 248. 


[1922] 14 Zentner geſundes Heu find zu verkaufen. Näheres iſt zu erfragen 
beim Gemüſehändler Feller, Neißſtraße No. 347. 
[11572] Gutsverfauf. 
In einer angenehmen Gegend ſoll ein dienſt- und laudemial-freies Landgut mittlerer Größe ohne 
Einmiſchung eines Dritten von dem Beſitzer ſelbſt wegen Verhältniſſen ſofort billig verkauft werden. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres Hinter-Handwerk No. 389 a., 1. Etage. ; 


11821] Ein Grundſtück von 25 Morgen Flächen Inhalt ift in Deutſchoſſig ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft wird der dortige Ortsrichter Lindner ertheilen, woſelbſt auch die 
Vermeſſungs⸗Karte eingeſehen werden kann. 

[1758] Schmiede Verkauf. ` 

In einem nahrhaften Städtchen der Oberlauſitz ift ein Grundſtück nebſt Schmiedewerkſtatt (maſſiv 
gebaut) und einem Küchengärtchen zu verkaufen; auch können dem Käufer 3 Berliner Scheffel guter Acker 
dazu abgelaffen werden. Wo? erfährt man in der Exped. d. Bl. 
6 11736] Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine holländiſche Windmühle nebſt Wohn— 
haus und 1½ Morgen Land zu verkaufen. Die Mühle nebſt Wohnhaus find im beiten 
Zuſtande. Darauf Refleklirende wollen ſich melden bei 
Auguſt Möbius, Müllermeiſter in Kießlingswalde. 

11853] Ein vor 6 Jahren neu erbautes, an einer Straße gelegenes Haus, welches ſich zu jedem 
Geſchaͤft eignet, iſt fofort aus freier Hand zu verkaufen. Näheres iſt beim Eigenthümer, Stellmacher 
Besko in Girbigsdorf, zu erfahren. 


E [1888] In der Lunitz find zwei maſſive Wohngebäude zu verkaufen durch den Kommiſſtonsagent Stiller: 


[1914] Das in Bunzlau auf einer der lebhafteſten Straßen belegene Haus No. 120. iſt für den 
ſehr billigen aber feſten Preis von 3000 Thlr. veränderungshalber zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich 
vorzüglich zur Betreibung eines Geſchäfts, welches viele und große Räumlichkeiten, fließendes Waſſer 
oder große Kellerräume erfordert. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen und ohne Einmiſchung 
ſogenannter Unterhändler C. Hoffmann in Bunzlau und T. C. Kupſch in Görlitz, Weberſtraßen- und 
Kriſchelgaſſenecke. 5 


[1783] Guts-Berpabtung. 
Das Rittergut Mittel-Bellmannsdorf, Laubaner Kreifes, ift von Johannis d. J. ab auf mehrere 
Jahre zu verpachten. Kautionsfähige Bewerber können die näheren Bedingungen bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte in Ober-Bellmannsdorf erfahren. Be 
[1854] Kartoffelſudeln, auf dem Ackerſtücke am Ende der Sommergaſſe gelegen, find noch mehrere 
zu haben, und haben ſich Pachtliebhaber zu melden bei Dreßler, 3 
Fortange, Fiſchmarkt No. 56. 
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1923] Sonnabend, den 10. April, wird auf dem Dominium Klingewalde Lein geſäet. 

11866] Altes Eiſen wird in großen u. kleinen Quantitäten Oberm. No. 106. im Hinterhauſe gekauft. 

11920] Alte Kalender von 1819 bis 1848, von jedem Jahre ein Exemplar, werden im Ganzen zu 
kaufen geſucht und zahlt dafür à Exemplar 1 Sgr. die Erpedition d. Bl. 


[1899] in 


werden täglich gefertigt am Nikolaigraben No. 614., woſelbſt auch Probebilder ausliegen. 


K- 


[19091 Mit dem 15. d. M. beginnt ein neuer Kurſus im 


E e L BE 

Ge Reitunterricht. ES 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß nach wie vor Pferde in Dreſſur genommen werden. 

217 d d H - * * 
Goͤrlitz, den 6. April 1852. Hirſch, Wachtmeiſter d. . 

Br? aQAangeſtraße im goldenen Kreuz. 
11850 Tanzunterricht. 
Mit dem 12. April nimmt wieder ein neuer Lehrkurſus ſeinen Anfang. 
E. verw. Tietze, conceſſionirte Lehrerin der Tanzkunſt. 


\ 


— 


11841 Bekanntmachung. 

Dem geehrten Publikum der Stadt Görlitz und deren Umgegend mache ich hiermit ergebenſt 
bekannt, daß ich das Herrn Kaufmann Julius Eiffler gehörige Bleichgrundſtück mit Waſch⸗ und 
und Bade-Anſtalt nebſt Preßhefenfabrikation käuflich übernommen habe, und wird mein Beſtreben dahin 
gehen, die Wünſche des geehrten Publikums, fo viel in meinen Kräften ſteht, beſtens zu erfüllen. Gleich 
zeitig wird der Herr Verkäufer meiner Preßhefe den Verkauf vor wie nach fortführen, und iſt dieſes 
Fabrikat auch auf dem Grundſtücke ſelbſt zu bekommen. 

Görlitz, am 5. April 1852. Fr. Wilh. Möbius. 


11739] Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend zeige ich hierdurch an, daß J 
ich, nach erfolgter Vereidigung als königlicher Feldmeſſer, mich hierſelbſt niedergelaſſen habe und! 
7 alle an mich ergehenden, in mein Fach einſchlagenden Aufträge pünktlich ausführen werde. 
ö Görlitz, den 30. März 1852. Stirius, königl. Feldmeſſer, Nikolaigraben No. 616 a. 
ji E ell R SS 2 ST S N Ki? Ss STE SS S = E S 1 S >; 
[1784] Dem geehrten Publikum mache ich hiermit. die ergebenfte Anzeige, daß ich mich in Grip 
etablirt habe und von Oſtern ab in der Brüderſtraße No. 138. bei der Madame Kühn wohne. 
„Görner, Buchbinder und Galanteriearbeiter. 
Auch können bei Obigem Schüler in Penſion, wie auch andere Perſonen in Koſt und Schlaf— 
ſtelle genommen werden. 


11919) Hiermit beehren wir uns, die Anzeige zu machen, daß das unter der Firma: 


Wirth & Hentschke 


ſeither beſtandene Appreturgeſchäft Herr Hentſchke für feine eigene Rechnung mit allen 
ktivas und Paſſivas übernommen hat. Indem wir davon Kenntniß zu nehmen bitten, 
anken wir für das uns zu Theil gewordene Vertrauen. 


Görlitz, den 7. April 1852. Wirth & Hentſchke 


ES R Es 


e 


Mit Bezug auf Vorſtehendes bitte ich, das mir ſeither bezeugte Vertrauen auch auf 
alleinige Firma: 
wer Carl Hentschke 
ragen zu wollen.“ 
Görlitz, den 7. April 1852. Carl Hentſchke. 


U 


meine 


ker vs 


119031 Die feither von meinem, am 29. v. M. verſtorbenen Mann beſorgten Arbeiten wird der 
Arbeiter Bräuer, welcher ſeit circa 2 Jahren unſer treuer Gehülfe war, ganz wie bisher für ſeine 
Rechnung fortführen, und bitte ich ein verehrtes Publikum, insbeſondere unſere verehrten Kunden und 
Gönner, das von uns ſeit bereits 36 Jahren genoſſene Vertrauen, wofür ich ergebenſt danke, auf 
denſelben übergehen zu laſſen, desfallſige Aufträge aber für dieſen werde ich entgegen nehmen. 

verw. Eichler geb. Lange, Hellegaſſe No. 235. 
Auf Obiges Bezug nehmend, bitte ich vorkommendenfalls mich gütigft berüdfichtigen zu wollen. 
Görlitz, am 1. April 1852. Bräuer, wohnhaft Breslauerſtraße beim 
Schmiedemſtr. Hartmann. 


118521 Einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum erlaube ich mir die ergebenſte Anz 
zeige zu machen, daß ich ſchon ſeit einigen Jahren die Gefchäfte eines conceſſionirten Agenten betrieb 
und eine Zeit lang wegen Familienverhaltniſſen von Görlitz abweſend war. Ich erneuere von jetzt an 
meine Geſchaͤfte zur beliebigen Auswahl von Rittergütern, Ruſtikalgütern, ſtädtiſchen und ländlichen 
Gaſthöfen mit und ohne Aeckern, ſchoͤnen Gartenſtellen, ſehr gut ventivenden Häuſern, ſowie zur Unter: 
dE, von Kapitalien auf gute Sicherheiten. Alle vorerwähnten Geſchaͤfte werde ich unter ganz 
ſoliden Bedingungen durch rechtliche Handlung zu erfüllen mich bemühen und auf dieſe Weiſe das Ver— 


trauen meiner Herren Gönner zu ſchätzen wiſſen. 
Görlitz, den 8. April 1852. Friedrich Halm, Obermarkt No. 96. bei Herrn 
Steffelbauer. 


11838] Zur gütigen Beachtung. 
Da ſich die Unterzeichneten mit dem Fangen der Maulwürfe beſchaͤftigen, haben ſich dieſelben 
dahin geeinigt: auf Verlangen den ganzen Diſtrikt vom ſtädtiſchen Ziegeleiwege (an der Abend» und 
Mittagſeite) bis an die Stadtgräben und bis über die Parkanlagen an der Neiſſe von obigen Thieren 
zu reinigen, und laſſen daher die Bitte an alle die Herren ergehen, welche Aecker oder Wieſen in die— 
ſem en rikte haben, fie mit ihren Aufträgen beehren zu wollen und ſich bei ihnen binnen drei Tagen 
zu melden. e 
Die Diſtriktsbeſitzer vom ſtädtiſchen Ziegeleiwege bis an den Bahnhof und die Biesnitzerſtraße 
wollen ſich bei Joſeph Petrus, heilige Grabgaſſe No. 922., und diejenigen von der Zittauerſtraße an, 
über die Parkanlagen bis an die Neiſſe bei Louis Wolf, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 1079., gefälligſt 


melden. Goͤrlitz, den 8. April 1852. 
Louis Wolf und Joſeph Petrus, Knochenmüller. 


ES re ` 
(a Etabliſſements⸗Anzeige. 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube Ih mir hiermit meine Niederlaſſung 


als Kleidermacher hierſelbſt ergebenſt anzuzeigen und bitte, unter dem Verſprechen der reellſten Bedienung, 
mich als jungen Anfänger mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. 
8⁵ 


1 F. Hoedke, Herrenkleidermacher, 
Obermarkt No. 130. neben dem Haupt⸗Steueramt. 


11912] Meine 
in der Sohne E in dem Haufe der verwittweten Frau Vatanier, Haenel No. 671., meine 


E. An sorge. 


11862 Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ſich mein Pußgeſchaft nicht mehr in der 
Neißſtraße, ſondern wieder in meiner Wohnung, Bäckergaſſe No. 38. beim Herrn Konditor Meilly, 


befindet. " Julie Nerling, vormals Kinder. 
Dt Der Zahnarzt Geber 


wohnt jetzt mittlere Langeſtraße No. 209. Görlitz, den 4. April 1852. 


11900] Wohnungs⸗Veränderung. 

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 1. April d. J. ab nicht mehr 
Brüderſtraße No. 138, bei der Madame Kühn, ſondern Hothergaſſe No. 683. beim Tuchmachermeiſter 
Herrn Tzſchaſchel wohne. Indem ich meinen geehrten Kunden für das mir ſeither geſchenkte Vertrauen 
beſtens danke, bitte ich mir daſſelbe auch dahin folgen zu laſſen. Gleichzeitig bemerke ich auch, daß alle 
Gattungen von Korbarbeit und Rohrſtuhlgeflecht auber und feſt zu billigſten Preiſen bei mir gefertigt 


werden. Görlitz, den 6. April 1852. 
Fr. Wilhelm Klopſch, Korbmachermeiſter. 


1770] Daß ich vom grünen Donnerstag ab den Weinſchank in das Zimmer parterre links in 
meinem Hauſe verlegen werde, mache ich hierdurch ergebenſt bekannt. 
i TC H. F. Lubiſch, Demianiplatz No. 411/12. 
1827] Meinen geehrten Kunden, wie einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenfte 
Anzeige, daß ich vom 6. d. M. ab einen Laden mit Damen-Schuhen und Stiefeln unter den Hirſchläuben 
eröffnet habe, und verſpreche bei ſoliden Preiſen dauerhafte und moderne Arbeit. Auch wird jede Repa⸗ 
ratur an Gummiſchuhen ſchnell und dauerhaft von mir vollzogen. Um geneigtes Wohlwollen bittet 
Wilhelm Beyer, Schuhmachermſtr., wohnhaft Kränzelgaſſe No. 379. 


Sächſiſch⸗Schleſiſche Staats. 
Löbau ⸗Zittauer Eiſenbahn. 


11799 Bekanntmachung, 
die Verlängerung der Gultigkeit der Tagesbillets während des Oſterfeſtes betreffend. 
Die Tagesbillets von und nach allen Stationen und Haltepunkten der obengenannten Bah⸗ 
nen, welche für den Frühzug von Sonnabend, den 10. April, und folgende bis zum letzten 
Zuge Dinstag, den 13. April, gelöft werden, find bei allen fahrplanmäßigen Zügen zur Rück⸗ 
fahrt gültig bis zum erſten Zuge der Mittwoch, den 14. April. 
Dresden, den 29. März 1852. é 
Königliche Direktion der e e ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Staats Eifenbahnen. 
H. Craushaat. 


71 Berliner Hagel-Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 

Die Geſellſchaft verfichert zu den vorjährigen feſten Prämien ohne Nachzahlung, und gewährt 
bei fünfjährigen Verſicherungen mit jährlicher Prämienzahlung einen Antheil am Gewinn. Formulare 
werden gratis verabreicht und ausgefertigt, ſowie überhaupt alle hierzu erforderliche Auskunft gern e: 
ertheilt von dem Agenten 


Görlig, Langeſtraße No. 197. H. Breslauer. 


11837] Die Berliner Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft verſichert zu bekannten feſten Prämien ohne 
Nachſchuß⸗Verpflichtung, uͤnd gewährt den auf 5 Jahre Zutretenden 20 Prozent Gewinn-Antheil. 
Bei Unterzeichnetem, ſowie bei ſämmtlichen Agenturen ſind jetzt die nöthigen Papiere gratis in Empfang 
zu nehmen. Die General-Agentur zu Görlitz. Ohle. General-Agent. 


FE En wenn TTT 
* [1845] Die Renovation der Looſe zur 4. Klaſſe 105. Lotterie muß der Beſtimmung der & 
* Königl. General- Lotterie⸗Direktion zufolge bis zum 26. d. Mis. bei Verluſt des Anrechts . 
S und in Preußiſchem Gelde erfolgen. | 5 
4 Goͤrlitz, den 3. April 1852. H. Breslauer, * 
* Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Ps eer 


*% 


1851] Eine in allen Branchen der Landwirthſchaft, wie auch im Haufe erfahrene weibliche Person 
non mittleren Jahren ſucht ſofort oder zum 1. Juli ein derartiges Unterkommen. Adreſſen unter W. G. 
mt die Erped. d. Bl. an. 
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11819] Ein militairfreier Handlungs⸗Kommis, mit guten Zeugniſſen verſehen, welcher feine letzte 
Stellung erft ſeit dem 1. April 6. verlaſſen, ſucht unter ſoliden Bedingungen ein ſofortiges weiteres 
Engagement in einem Material- oder Schnitt⸗Geſchäft. Geneigte Anerbietungen konnen bei Herrn 
Louis Kieper hierſelbſt gefälligſt abgegeben werden. P 
11263] Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Kürſchnerprofeſſion zu erlernen, kann 
in der Erped. d. Bl. einen Lehrmeiſter nachgewieſen bekommen. 

11843] Ein Laufburſche wird geſucht und konnen ſich ſolche melden in der Erped. d. Bl. 

11847] Ein paar Schüler können zu Oſtern in Penſion genommen werden untere Langeſtraße No. 230. 

11859 15 Sgr. Belohnung. 

Montag, den 5. April, find auf der Chauſſee von Görliß bis Hennersdorf und von Hennersdorf 
auf dem Fußſtege bis nach Ober-Sohra 10 Thlr. Geld verloren gegangen. Daſſelbe beſtand in 
3 Zweithalerſtücken und 4 ganzen Thalern. Der ehrliche Finder wird erſucht, es in der Exped. d. Bl. 
gegen obige Belohnung abzugeben. 8 FF 

11759] Beim Reinigen meiner Droſchke No. 21. find einige Goldſtücke gefunden worden. Der 
ſich legitimirende rechtmaͤßige Eigenthümer kann dieſelben wiedererhalten bei dem Lohnkutſcher Pinkert. 


[1870] Gefunden wurde in der Salomonsgaſſe ein Geldbeutel mit Inhalt und wird derſelbe von 
dem Boten Herzog auf der Stadt⸗Hauptkaſſe nach Ausweis zurückgegeben. b 


17651 Eine Wohnung von 2 Stuben und dazu gebörigem Zubehör ift von jetzt an zu vermiethen 
und von Johannis ab zu beziehen Schwarzegaſſe No. 13., 1 Treppe hoch. Das Nahere iſt zu erfragen 
bei Herrn Ertel, wohnhaft beim Herrn Kürſchnermeiſter Schmelzer am Obermarkt. 

11777] Die erſte Etage im Haufe des Buchhaͤndlers Herrn Koblitz (Obermarkt) iſt miethfrei, kann 
demnach ſofort bezogen werden. b 

[1844] Eine Stube mit Kammer ift zu vermiethen Langeſtraße No. 160. 
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[1846] Vor dem Töpferthor No. 915., 1 Treppe hoch, ift ſofort eine Stube mit Koft und Bedier 
nung an einen Herrn zu vermiethen. + H 

[1835] Steinſtraße No. 94. iſt eine anftändig möblirte Stube, 1 Treppe hoch, vornheraus, für einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen. 2 E o eege, ` fer, 

[1856] Untere Langeſtraße No. 146., vornheraus, ift eine möblirte Stube an einen oder zwei ein⸗ 
zelne Herren vom 1. Mai ab zu vermiethen. 


11862] In der Peterskirche (Kanzeltheih iſt eine Frauenſtelle zu vermiethen. Näheres Obermarkt No. 126. 
118781 Zwei elegant möblirte Stuben find- in der Kriſchelgaſſe No. 50., 2 Treppen hoch, zu 
CT Fr 
118971 Obermarkt No. 125. im Hinterhauſe iſt ein Quartier von 3 Zimmern, Alkove und übrigem 
Zubehör zu vermiethen und Johanni zu beziehen. r 
1892] Langeſtraße No. 156. find möblirte Zimmer zu vermiethen und den 1. Mai zu beziehen. 
11891] Zwei Stuben nebſt Küche und Zubehör ſind Neißſtraße No. 335. zu Johannis zu vermiethen. 
11863] Auf die in No. 40. des Görliger Anzeigers unter der Rubrik „Einheimiſches. Gorlit.“ 
erlaſſene verläumderiſche Annonce wird bemerkt, daß ſich der Verfaſſer derſelben erſt von der Richtigkeit 
der von ihm willkürlich aufgefaßten Notizen näher informiren möchte, bevor derſelbe das Publikum 
von dergleichen Verlaͤumdungen unterrichtet. (Spr. Sal. 11, 13. — Matth. 7, 15. — Römer 2, 1.) 
5 Trardorf. 
[1871] Die Schneider Innung hierſelbſt wird ihr Oſterquartal Mittwoch, den 14. April, Nach⸗ 
3 ½2 Uhr, auf der Geſellenherberge abhalten; es werden daher jümmtliche Meiſter auf 
dem Lande, welche ſich an uns angeſchloſſen, freundlichſt dazu eingeladen. Zugleich werden diejenigen 
Meiſter, welche Lehrlinge aufnehmen laſſen wollen, davon in Kenntniß geſetzt. 
Goͤrlitz, den 8. April 1852. Gock, Vorſtand der Innung. 


(1867) Montag, den zweiten Oſterfeiertag, lade ich zur Tanzmuſik ergebenft ein. Für ein gut be⸗ 
ſetztes Orcheſter, Kuchen und andere Speiſen wird beſtens geſorgt ſein. i 
Friedrich Miethe in Ludwigsdorf. 


— 439 — d 


Gottesdienst der chriſtkatholiſchen Gemeinde: 
am Charfreitage, Nachmittags 5 Uhr (Abendmahlsfeier), 
am erſten Oſterfeiertage, Vormittags /½10 Uhr. 
Der Vorſtand. 


ten anatomiſchen Muſeum 
aus Paris und Florenz hier 
angekommen bin und daſſelbe 
auf dem Demianiplatze auf⸗ 
IN) gejtellt habe, jedoch nur vom 
o dE? . SCH Donnerstag, den 8. April, 
dem großen Panorama und e nn e UUueeis Dinstag, den 13. April, 
dem jetzt in Deutſchland größ- N zu ſehen iſt. 
Alles Uebrige beſagen die Anſchlagezettel. Um zahlreichen Beſuch bittet 
Caspar Düringer, Mechanikus. 
Theater- Repertoire. 
Donnerstag, den 8. April, zum Viertenmale: Der Prophet ꝛc. ꝛc. 
Sonntag, zéi 11., Martha. Oper in 4 Akten von Flotow. Fräul. Schwarzbach von Wien als 


ap. 

Montag, den 12., Pfefferröſel, oder: Die Frankfurter Meſſe im Jahre 1297, 

Dinstag, den 13., zum Zweitenmale: Die Schickfalsbrüder. Zum Schluß: Das Feſt der Hand- 
werker. Vaudeville in 1 Akt von Angely. Joseph Keller. 


N [1924] Den zweiten Ofterfeiertag wird vollſtimmige Tanzmuſik gehalten, wozu ergebenſt einladet 
Karl Günzel zur „goldenen Kanone“. 


Weg ` Ergebenſte Einladung. 
Zur Tanzmuſik lade ich auf künftigen zweiten Oſterfeiertag hierdurch ergebenſt ein. Für gute 
Getraͤnke und guten Kuchen wird auf's Beſte geſorgt ſein. Petermann in Moys. 
diss] Sonnabend warmen Kuchen. 
Hoffmann in Hennersdorf. 


11883] Montag, den zweiten Feiertag, ladet Nachmittags zur vollſtimmigen Tanzmuſik ergebenft ein 
Hoffmann in Hennersdorf. 


(Uu Dinstag, den dritten Feiertag, Lagerbier-Kollegium; 
Wahl neuer Mitglieder. Hoffmann in Hennersdorf. 
ds) Montag, den zweiten Oſterfeiertag, findet bei Unter⸗ 
Zen vom ſtädtiſchen Muſikkorps vollſtimmige Tanzmuſik 
ſtatt. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Anfang 3 Uhr. Hamann in Leſchwitz. 
us75 Montag und Dinstag, den zweiten und dritten Oſter⸗ 
feiertag, lade ich zur Tanzmuſik ergebenſt ein. Für gute 
peiſen und Getränke, ſowie für eine Auswahl guter Kuchen 
wird beſtens geſorgt ſein. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Donner in Rauſchwalde. 


ein Den zweiten Oſterfeiertag ladet zur Re ſik ergebenſt 


11858] Einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum zu Görlitz N 
und Umgegend erlaube ich mir fa 16 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, Mus 
daß ich mit meinem beweg⸗ EUM 
lichen Kunſtkabinet, ſowie mit 2 


d 
Heidrich. 
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[1840] Sonntag, den erften Dfterfeiertag, wird das unterzeichnete Muſikkorps im neugemalten 
Saale des Herrn Strohbach ein großes Inſtrumentalkonzert geben. Außer den neueſten Piecen 
werden auch die beliebten Ouverturen zu Martha und der Regimentstochter, das Chor der Wieder⸗ 
täufer und der Krönungsmarſch aus dem Propheten zur Aufführung kommen. Es ſieht daher einem 
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I E e das ſtädtiſche Muſikkorps. 
Entree à Perſon 2 Sgr. Apetz und Prader. 


1190 Montag, den zweiten Feiertag, ladet zum Tanzvergnügen 
ganz ergebenſt ein A. verw. Knitter. 
11881] „Stadt Prag.“ 

Sonntag, den erſten Oſterfeiertag, findet in meinem neu 
dekorirten und nach dem neueſten Geſchmack gemalten Saale 
vom Stadtmuſikkorps großes Konzert ſtatt. Das Nähere 
beſagen die Anſchlagezettel. i 

Montag, den zweiten Feiertag, bei gut beſetztem Orcheſter 
Tanzmuſik. n E. Strohbach. 
Sonntag, den erſten Oſterfeiertag, großes Abend⸗Konzert; 
Montag, den zweiten Feiertag, bei günſtiger Witterung Konzert 

im Garten, bei ungünſtiger im Saale, Abends Tanzmuſik; 
Dinstag, den dritten Feiertag, Konzert im Saale und nach— 
her Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 
(sen ` Henſel, Societätspachter. 


[1910] Nicht umſonſt habe ich mitleidige Herzen in meiner Noth angerufen, und fühle mich daher 
zu dem innigſten Danke für die mir geſpendeten Gaben wahrer Nächſtenliebe, die mir zuſammen mit 
1 Thlr. 15 Sgr. zugegangen find, verpflichtet. Aber ach, mein Hülferuf, durch meine und meiner 
kranken Frau große Noth (Rude en ertönt von Neuem. Ich rufe aus der innerſten Tiefe meines 
bedrängten Herzens: erbarmen Sie Sich unfer! Gott iſt ganz gewiß lohnender Vergelter. 

Görlitz, den 7. April 1852. Gottfried Kutter, Kohlgaſſe No. 818. 


Gedruckte Miethkontrakte, daran geheftet das 
Qnittungsbuch, find zu haben in der Buchdruckerei von Ju⸗ 
lius Köhler, das Stück zu 2 Sgr., im Dutzend mit 25% 
Rabatt. 
Pachweſſung der Höchsten und niebrigten Getreibemarktpreife ber nachgenannten Est 
Waizen. I Roggen | Ger ſte. I Safer 


Stadt. | Monat, 
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Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


